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„Wer das Kreuz hat, der ſegnet ſich.“ 


Dieſer aus dem Mittelalter ſtammende 
Spruch wurde vom Fürſten Bismarck noch in 
den letzten Zeiten ſeiner Reichskanzlerſchaft ges 
legentlich angewandt und wie ſich jetzt immer 
mehr herausſtellt, iſt derſelbe überhaupt charak⸗ 


teriſtiſch für das nun glücklich beſeitigte Regime. 


— Als der frühere Reichskanzler als Gutsherr 
von Varzin ſich von der Kreisverwaltung und 
den Einſchätzungskommiſſionen des Kreiſes 
Rummelsburg nicht rückſichtsvoll genug behandelt 
glaubte, legte er dem preußiſchen Landtage ein 
Geſetz vor und ſetzte es durch, wonach ſeine 
hinterpommerſchen Güter vom Kreiſe Rummels⸗ 
burg abgezweigt und dem Kreiſe Schlawe zuge⸗ 
ſchlagen wurden. Er ſagte ſpäter ſelber, daß 
er es gethan, weil er eben „die Klinke der Ge⸗ 
ſetzgebung in der Hand“ hatte. Daß ein öffent⸗ 
liches Intereſſe dabei vorlag, wurde von ihm 
garnicht behauptet. „Wer das Kreuz hat, der 
ſegnet ſich.“ — Wenn das wahr iſt, was in 
letzter Zeit von dem durch kein Geſetz begrün⸗ 
deten Erlaß des Fideikommisſtempels, den 
Miniſter, die zugleich vielfache Milllonäre find, 
ſich gegenſeitig zudekretirt haben, ſo iſt das das 
Auffallendſte der Beiſpiele, wie unter dem ver⸗ 
floſſenen Regime im Sinne jenes mittelalterlichen 
Sprüchworts gehandelt worden iſt. Der kleinſte 
Grundſtücksbeſitzer wird wegen der paar Mark 
Stempelgebühren, die er bei einer Aenderung 
im Beſitzverhältniß zu zahlen hat, bis zur Exe⸗ 
kution und Subhaſtation gebracht, wenn er nicht 
zahlt. — Und die Herren Miniſtermillionäre 
„erlaffen“ ſich viele Tauſende von Stempelge⸗ 
bühren gegenſeitig, obgleich es kein Geſetz giebt, 
daß irgend Jemanden davon zu befreien ge⸗ 
ſtattete. „Wer das Kreuz hat, der ſegnet ſich.“ 
— Durch dieſen Grundſatz iſt in den letzten 
Luſtren ein großer Theil des deutſchen Volkes 
moraliſch heruntergebracht worden. Denn die 
ganze Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik iſt nichts 
Anderes, als die Inslebenführung des Grund⸗ 
ſatzes: „Wir haben die Macht in der 
Hand, darum beeinfluſſen wir die Ge⸗ 
ſetzgebung in unſerem Intereſſe.“ — Es 
wird in Deutſchland erſt wieder ein ge⸗ 
ſundes politiſches Leben vorhanden ſein, wenn 
ſich Jedermann im Reiche ſcheut, nach dem 
Grundſatz zu handeln: „Wer das Kreuz hat, der 
ſegnetſich. Die „Hamb. Nach.“ bringen übrigens 
einen ausführlichen Artikel zu der Angelegenheit, 
„Fürſt Bismarck über den Lucius'ſchen Stempel⸗ 
erlaß“, der von Invektiven gegen die Zeitungen 
ſtrotzt, deſſen thatſächlicher Inhalt aber darauf 
hinausläuft, „daß Kaifer Wilhelm (I.) die Er⸗ 
richtung von Fideikommiß⸗ Stiftungen ſehr be⸗ 
günſtigt und in der Regel die Stempelabgaben 
aus Freude und zum Anſporn für sequentes 
erließ.“ Da nun das Hamburger Blatt oder 
vielmehr Fürſt Bismarck verſichert, daß er an 
dem Lucius'ſchen Stempelerlaß keinerlei Antheil 
habe, ſo wird der Eindruck hervorgerufen, als 
ob Kaiſer Wilhelm I. noch bei ſeinen Lebzeiten 
Herrn Lucius den in Rede ſtehenden Stempel⸗ 
erlaß zugeſagt habe. Damit ſtimmt freilich 
der Umſtand nicht überein, daß die Schwieger⸗ 
mutter des Miniſters Lucius, aus deren Ver⸗ 
mögen das in Rede ſtehende Fideikommiß ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, erſt im vorigen Jahre ver⸗ 
ftorben iſt; Kaiſer Wilhelm (I) alſo nicht wohl 
in Vorausſicht dieſes Ereigniſſes Beſtimmungen 
über den Erbſchaftsſtempel treffen konnte. Im 
Uebrigen laſſen auch die „Hamb. Nachr.“ die 
Frage, auf Grund welchen Rechtstitels die 
Stempelſteuer in dem vorliegenden Falle er⸗ 
laſſen worden iſt, ganz unbeantwortet. So 
lauge dieſe Frage nicht erledigt iſt, wird man 
die Verſicherung, daß die Sache nichts abnormes 
biete und daß Fürſt Bismarck keinen Antheil 
an derſelben habe, nicht annehmen können. Wenn 
man im Uebrigen von dem „Patſchouli“ des 
„Berſ. Tgbl.“ oder dem „Parfüm des Rinn⸗ 
ſteins der „Freiſ. Ztg.“ lieſt, ſo genügt das, 
um feſtzuſtellen, daß Fürſt Bismarck auch im 
„Exil“ nicht liebenswürdiger geworden iſt. Aber 
darauf kommt es ja glücklicher Weiſe nicht 
mehr an. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung am 1. Dezember. 

Die erſte Berathung der Landgemeindeordnung 
wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Heydebrandt erklärte feine Geneigt- 
heit für die Vorlage einzutreten, jedoch unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der Selbſtſtändigkeit der Gutsbezirke und 
wenn eine Zuſammenlegung nur auf Antrag des Kreis- 
ausſchuſſes geſchehe. i \ 

Abg. Rickert wandte dagegen ein, daß dann die 
4 wirkungslos bleiben werde, während doch bei 
der Rechtsverwirrung der Landgemeindeverhältniſſe 
endlich ein Anfang zur Reform gemacht werden müßte. 
Redner verlangte im Prinzip die Beſeitigung der Guts⸗ 


bezirke und eine Zuſammenlegung und trat im weiteren 


für das Wahlrecht aller drei Abtheilungen ein; er 
ſprach gegen die Bevorzugung des Grundbeſitzes in der 
Gemeindevertretung, verlangte endlich geheimes Wahl ⸗ 
recht zur Gemeindevertretung behufs Stärkung der 
Schwachen und erklärte ſich gegen die Beſtätigung der 
Gemeindevorſteher durch den Landrath. 

Die Abgg. Tiedemann⸗Labiſchin und Hob⸗ 
recht ⸗Weſſel ſprachen im Sinne der Vorlage. 

Schal ſch a befürchtete von derſelben Sozial ⸗ 
demokratiſtrung der ländlichen Gemeindevertretungen. 

Miniſter Herrfurth erklärte in einzelnen Fragen 
ſich zu einem Entgegenkommen bereit, bezeichnete jedoch 
gegenüber Heydebrandt den Kreisausſchuß als nicht 


zuſtändig über die Zuſammenlegung, weil dies eine 


Frage der allgemeinen Landesverwaltung ſei und der 
allerhöchſten Genehmigung bedürfe. 

Limburg wiederholte trotzdem dieſe Forderung. 

Nachdem noch Schröder im Namen der Polen 
ſeiner Sympathie für die Vorlage, aber zugleich für 
ein freieres Ermeſſen der Kommunen, Anhörung des 
Kreistages, bezüglich der Zuſammenlegung und gegen 
die obligatoriſchen Zweckverbände Ausdruck gegeben 


hatte, wurde die Vorlage an die Kommiſſion verwieſen. 


Bonnerftag Antrag Conrad: Wildſchaden. 


Veut ſches Reich. 

Berlin, 2. Dezember. 

— Anläßlich des 250 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Großen Kurfürſten hielt der 
Kaiſer am Montag früh vor dem Denkmal 
deſſelben auf der Kurfürſtenbrücke an die ver⸗ 
ſammelten Truppen der Berliner Garniſon eine 
Anſprache, in welcher er, an die Bedeutung des 
Tages anknüpfend, ein kurzes Bild der Thaten 
des Großen Kurfürſten entwarf, dann aus⸗ 
führte, wie ſein Wirken und Schaffen den 
brandenburgiſchen Staat aus tiefem Verfall 
herausgehoben, wie er den Grundſtein zu der 
Größe und Machtſtellung Brandenburgs, 
Preußens und Deutſchlands gelegt und ein 
leuchtendes Vorbild gewiſſenhafter Pflichter⸗ 
füllung ſei. Nachdem der Kaiſer dann noch 
der militäriſchen Tugenden und Eigenſchaften 
des Großen Kurfürſten gedacht und kurz auf 
die Schlacht bei Fehrbellin hingewieſen, forderte 
er alle Anweſenden und mit ihnen alle ſeine 
Unterthanen auf, den Tugenden und Thaten des 
Großen Kurfürſten nachzueifern und erneut 
mit ihm, dem Kaiſer, daß Gelöbniß abzugeben, 
das Erreichte feſtzuhalten und weiter auszu⸗ 
bauen. Mit einem dreimaligen „Hurrah“ auf 
das alte „Brandenburg“ ſchloß dieſer Theil der 
Feier. Darauf folgte eine große Parade und 
ein Vorbeimarſch der Truppen vor dem Kaiſer. 
Der Kaiſer hat ferner einen Armeebefehl er⸗ 
laſſen, in welchem er hervorhebt, daß auf dem 
„Geiſt der Treue, der Gottesfurcht, des Ge⸗ 
horſams und der Tapferkeit, welche der Große 
Kurfürſt in ſeinem Heere zu erwecken und zu 
erhalten wußte“, die Größe und Stärke des 
Vaterlandes beruht: ihn zu bewahren und zu 
pflegen ſei auch heute noch die heiligſte Pflicht 
der Armee. Zum Andenken an den Großen 
Kurfürſten bringt auch der „Reichsanzeiger“ 
einen Artikel, in welchem es heißt, daß drei 
Gedanken die Politik des Großen Kurfürſten 
durchziehen, auf deren Grundlage die Könige 
und Kaiſer bis auf den heutigen Tag weiter 
gearbeitet haben: den Staat militäriſch ſtark 
und kräftig zu machen und ihn von den fremden 
Gewalten zu befreien; die Unterthanen mit dem 
Bewußtſein und der Idee eines einheitlichen 
Staates zu durchdringen; die Staatsgewalt 
im Sinne ausgleichender Gerechtigkeit zu 
handhaben unter Zurückdrängung der Sonder⸗ 
intereſſen der Geſellſchaftsklaſſen. — Ueber 
die Erinnerungsfeier ſelbſt wird noch be⸗ 
richtet: Das Denkmal des Großen Kurfürſten 


Mittwoch, den 3. Dezember 
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auf der Langen Brücke war am Montag aus 
Anlaß der Gedächtnißfeier ſeines Regierungs⸗ 
antritts prächtig geſchmückt. Im Hintergrunde 
erhob ſich ein hoher Baldachin, aus rothem 


Stoff mit goldenen Franzen und Quaſten; auf 


der Hinterwand deſſelben prangte ein rieſiger 
preußiſcher Adler, umgeben von flammenden 
Granaten. Von der Hinterwand des Baldachins 
flankirte die beiden Seiten des Denkmals eine 
prächtige ſich nach dem Damm zu abflachende 
Orangerie. Zwei hohe Feſtons mit goldenen 
Kuppeln und von Laubgewinden umrankt, zierten 
die beiden anderen Ecken am Denkmal. Topp⸗ 
flaggen zogen ſich von dem in ſeiner ganzen 
Länge bekränzten Geländer nach der Spree 


hinab; dieſelben trugen abwechſelnd den ſchwarzen 


preußiſchen und rothen brandenburgiſchen Adler. 
2 Küraſſiere des Leib⸗Küraſſierregiments Großer 
Kurfürſt hielten vorn am Denkmal, ein Garde⸗ 
küraſſier und ein Grenadier des 2. Garde⸗ 
regiments, welche bei der ſpäteren Ablöſung 
durch Grenadiere der Regimenter Alexander 
und Franz erſetzt wurden, an den hinteren 
Figuren Wacht. Der Kaiſer hat einen Lorbeer⸗ 
kranz von anderthalb Meter Durchmeſſer am 
Fuße des Denkmals niederlegen laſſen. Auf 
der lang herabhängenden ſchwarzen Atlasſchleife 
ſtand der Namenszug W. R. mit der Krone 
in Gold gedruckt. Nachdem um 10 Uhr die 
Abſperrung begonnen, nahmen bald darauf die 
Truppen mit den Fahnen und Standarten, und 


die Generalität in der Nähe des Denkmals | gemäß 


Aufſtellung. Punkt 11 Uhr erſchien vom Portal 
I. des Schloſſes her in Küraſſier⸗Uniform der 
Kaiſer, begleitet vom Kronprinzen von Griechen⸗ 
land und den Prinzen Friedrich Leopold, 
Albrecht und Alexander. Die Truppen em⸗ 
pfingen den Kaiſer mit präſentirtem Gewehr. 
Nach Begrüßung der Generale, von denen er den 
Grafen Moltke durch einen Händedruck be⸗ 
ſonders auszeichnete, ritt der Kaiſer auf die 
auf der anderen Seite der Brücke aufgeſtellten 
Kadetten zu, um dann eine kurze Anſprache zu 
halten. Der Kaiſer ſchloß ſeine Rede unter 
dem Donner der Geſchütze mit einem dreifachen 
Hoch auf Brandenburg, in welches die Truppen 
freudig einſtimmten. Das Gewehr wurde 
präſentirt, und darauf marſchirten die Truppen, 
die an dieſem Theil der Feier theilgenommen 
hatten, beim Kaiſer vorbei, um an der Schloß⸗ 
freiheit Aufſtellung zu nehmen. Gegen halb 
12 Uhr begab ſich der Kaiſer an der Spitze 
der Generalität unter dem Hochrufen der in 
der Nähe des Schloßplatzes befindlichen Menſchen⸗ 
maſſen zur Abnahme der Parade auf den 
Opernplatz. Die Truppen hatten zwiſchen dem 
Schloſſe und dem Denkmal Friedrichs des 
Großen Aufſtellung genommen. Bei der An⸗ 
kunft des Kaiſers wurde im Ganzen präſentirt 
und der Präſentirmarſch geſpielt. Zuerſt wurde 
die Front der Kavallerie, dann die der Artillerie 
und Infanterie abgeritten. Sodann erfolgte 
der Vorbeimarſch in der Richtung des Branden⸗ 
burger Thores, bei dem der Kaiſer gegenüber 
dem Opernhauſe Aufſtellung nahm. Die beim 
Denkmal geſtandenen Fahnen und die Standarte, 
begleitet von je einem Offizier des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1 und des Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, defilirten zunächſt mit der Muſik des 
Regiments Alexander, ſchwenkten dann ab und 
nahmen rechts vom Kaiſer Aufſtellung. Nach 
beendetem Vorbeimarſch richtete der Kaiſer 
einige Worte an die Kommandeure der in der 
Parade geſtandenen Truppen. Dann ſetzte ſich 
derſelbe an die Spitze der Kompagnie des 
Alexander⸗Regiments, bei welcher ſich ſämmtliche 
Fahnen geſammelt hatten, und führte dieſelbe 
unter klingendem Spiel nach dem Schloß zurück. 

— Die Konferenz für das höhere Schul⸗ 
weſen wird nach dem „Reichsanzeiger“ am 
4. Dezember unter Theilnahme des Kaiſers 
eröffnet. — Der Konferenz gehört u. A. auch 
Dr. Kruſe, Königl. Geheimer Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulrath in Danzig an. 

— Die durch den Kaiſer erfolgte Beſtätigung 
der Wahl des Oberbürgermeiſters Adickes in 
Altona zum Oberbürgermeiſter von Frankfurt 
a. M. wird offiziell mitgetheilt. 


u. 
| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


burger Hofe, 


1890. 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Aus Berlin wird berichtet, daß nach 
einem in diplomatiſchen Kreiſen verbreiteten 
Gerücht der diesſeitige Botſchafter am Peters⸗ 
General von Schweinitz, nach 
feinem 50jährigen Dienſtjubiläum fein Ab» 
ſchiedsgeſuch erneuern werde. Herr v. 
Schweinitz iſt ſchon wiederholt aus Rückſicht 
auf ſeine Geſundheit und die Erziehung ſeiner 
Kinder um Enthebung von ſeinem Poſten ein⸗ 
gekommen, doch iſt er bis jetzt ſtets abſchlägig 
beſchieden worden, da er unabkömmlich und 
ag Kaiſer Alexander III. persona gratissima 
ei. 

— Wie in parlamentariſchen Kreiſen mit⸗ 
getheilt wurde, hat Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt 
ſein Reichstagsmandat niedergelegt. Man ver⸗ 
ſichert, lediglich Geſundheitsrückſichten hätten 
dieſen Schritt veranlaßt. Freiherr v. Schorlemer 
ſoll herzkrank ſein. 

— Der Bundesrath hat in den § 28 der 
Krankenkaſſennovelle eine Beſtimmung aufge⸗ 
nommen, wonach Arbeiter, die durch vertrags⸗ 
widrigen Austritt aus der Beſchäftigung er⸗ 
werbslos werden, ihrer Anſprüche an die Kaſſe 
verluſtig gehen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat 
die Regierungen aufgefordert, Vorkehrungen zu 
treffen, daß vom 1. Januar 1891 ab in der 


Staats⸗Forſtverwaltung durchweg nach den Be: 


ſtimmungen des Alters» und Invaliditätsgeſetzes 
verfahren werde. 
Folgendes an: Mit dem Auftle en der 
Marken auf die Quittungskarten der Arbeiter 
ſind die Forſtkaſſen zu beauftragen, welche zu 
dieſem Zweck die erforderlichen Marken recht⸗ 
zeitig anzukaufen haben. Die Erſtattung des 
Vorſchuſſes erfolgt nach und nach bei jeder 
Zahlung der Löhne durch die von den Löhnen 
in Abzug zu bringenden Beiträge der Arbeiter 
in Höhe der Hälfte des Geldwerthes der ver⸗ 
wendeten Marken. Zur Durchführung dieſes 
Verfahrens wird es für erforderlich erklärt, daß 
die Quittungskarten der Arbeiter rechtzeitig be⸗ 
ſchafft und durch letztere perſönlich bei der 
Lohnzahlung an der Kaſſe vorgezeigt oder dem 
mit der Erhebung des Lohnes beauftragten 
Mitarbeiter zur Vorzeigung übergeben werden. 
Ohne Vorlegung der Quittungskarte darf die 
Auszahlung des Lohnes nicht erfolgen. 
— Zum Koch'ſchen Heilverfahren: Der 
Spender der Million für Koch's Zwecke ſoll 
Bleichröder ſein; außerdem ſoll derſelbe den 
Baugrund für die Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes hergegeben haben, in welchem Koch's 
Entdeckung angewendet werden ſoll. — Sir 
Morell Mackenzie nahm in London in ſeinem 
Hoſpital in Gegenwart zahlreicher Aerzte an 
zwei Lupus kranken und einem an Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht Leidenden Impfungen mit der 
Koch'ſchen Lymphe vor. — Aus Wien wird 
noch gemeldet: „Die Profeſſoren Draſche und 
Weichſelbaum haben der Regierung und dem 
oberſten Sanitätsrath über ihre Wahrnehmungen 
in Berlin bezüglich des Koch'ſchen Heilver⸗ 
fahrens Bericht erſtattet. Obgleich derſelbe hinſicht⸗ 
lich der bisherigen Heilerfolge ſkeptiſch lautet, 
wird die Erfindung doch als großartig und be⸗ 
wundernswerth anerkannt. Zufolge des Be⸗ 
richtes hielt der oberſte Sanitätsrath geſtern 
eine Sitzung, in welcher folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden. Ambulatoriſche Impfung mit 
Kochſcher Lymphe ſei unterſagt. Jeder Juupfangs⸗ 
fall ſei der Polizeibehörde anzuzeigen und jeder 
Geimpfte ſowie der betreffende Arzt zu über⸗ 
wachen. Die Herkunft der Lymphe ſei jedes⸗ 
mal anzugeben. Nach der Montagsrevue ſteht 
der Erlaß einer dieſen Beſchlüſſen entſprechenden 
Miniſterialverordnung bevor. 
— . 


Ausland. 


Warſchau, 1. Dezember. Der Prozeß 
gegen den ehemaligen ruſſiſchen Offizier Barten⸗ 
jew, der, wie erinnerlich, die Schauſpielerin 
Wißnowskaja in ihrer Wohnung ermordete, 
wird im Februar oder auch erſt im März des 
nächſten Jahres zur Verhandlung kommen. Die 
Vorunterſuchung iſt bereits beendet, und das 


Der Miniſter ordnete dem 


Verein hatte ſich für eine ſchwerkranke Näherin 


war der Mann aber doch. Er hatte ſich er⸗ es ihm geben, ſonſt ſchlüge er ſie todt.“ Hier⸗ 
hängt und zwar, wie man annimmt, aus Angft | durch eingeſchüchtert, gab die Motylewski ihm 
vor Strafe. Er hatte ſich eines Vergehens ihre Baarſchaft von 3 Mark. Nun ließ Ange⸗ 
ſchuldig gemacht, welches in Bromberg zur Anz klagter die Motylewski los und entfernte ſich 
zeige gebracht werden ſollte. — Vor einigen | ſeitwärts in den Wald hinein. In Orlowo 
Monaten wurde ein junger Mann von hier angekommen, fand die Joſepha Motylewski ihre 
wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit] Mutter vollſtändig geſund vor. Sie war über⸗ 
in Haft genommen. In dem Hauptverhandlungs⸗ haupt nicht krank geweſen und hatte weder 
termin vor der hieſigen Strafkammer beſchloß] ſelbſt noch durch einen Anderen den Angeklagten 
der Gerichtshof die Ueberweiſung des Anz beauftragt, ihre Tochter zu rufen. Am 
geklagten in eine Irrenanſtalt zur Beobachtung | 14. September fand der Angeſchuldigte ſich 
ſeines geiſtigen Zuſtandes. Vorgeſtern iſt der⸗ wieder in Plywaczewo zum Erntefeſt ein und 
ſelbe von Owinsk hier wieder angekommen wurde, obwohl er ſich ſeinen Backenbart in⸗ 
und geſtern aus dem Gefängniſſe entlaſſen zwiſchen abrafirt hatte, von den Gutsleuten 
worden. (N. W. M.) und der Joſepha Motylewski wiedererkannt 

Zirke, 1. Dezbr. Das Gut Marianowo und verhaftet. Er beſtritt, mit der Motylewski 
bei Zirke, ca. 1000 Morgen groß, welches zuſammen geweſen zu ſein, gab dies aber 
mehrere Jahre im Beſitze der Poſener Land⸗ ſpäter zu und ſtellte nur die ſtrafbare Hand⸗ 
ſchaft war, iſt von dem Kaufmann Julius Levin lung in Abrede. Er wurde jedoch durch die 
in Rogowo und dem Rittergutsbeſitzer Hendel⸗ Beweisaufnahme überführt und durch Spruch 
ſohn⸗Wloſzanowo, käuflich erworben worden. der Geſchworenen der räuberiſchen Erpreſſung 

(Poſ. Ztg.) für ſchuldig erklärt. Die Frage nach mildern⸗ 

Poſen, 1. Dez. Wie dem hieſigen Magiftrat | den Umſtänden iſt verneint. Das Urtheil lautet 
jetzt amtlich mitgetheilt worden iſt, hat der auf 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverluſt 
Bezirksausſchuß die Feſtſetzung des Gehaltes und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — 
für den Erſten Bürgermeiſter von Poſen auf | Der Sachverhalt in der Strafſache wider 
10 500 Mk. genehmigt. (P. 3.) Stalkowski iſt kurz folgender: Das dem 
Bauunternehmer Reitz von hier gehörige 
Gut Roſenthal wird von dem Ober⸗ 
inſpektor Contag verwaltet. Herrn Reitz ſind 
wiederholt anonyme Briefe zugegangen, die 
ſeinen Gutsverwalter Contag und den Rechnungs⸗ 
führer Howe bei ihm verdächtigten. Die Briefe 
rührten vermuthlich von Gutsleuten her, deren 
Entlaſſung nothwendig geweſen war oder ſonſt 
Unzufriedenheit erweckt hatten. Im Herbſt 
1889 erſah Herr Contag aus einem ihm 
von dem Rechnungsführer Howe vorgelegten 
Auszuge aus dem Tagebuche, daß Stalkowski, 
welcher damals als Knecht auf dem 
Gute Roſenthal im Dienſte ſtand, 60 oder 61 
Tage bei der Arbeit gefehlt hatte, ohne daß 
er für ſein Ausbleiben glaubhafte Gründe vor⸗ 
gebracht hätte. Eines Freitags blieb Stalkowski 
wiederum von der Arbeit fern, Herr Contag 
traf ihn in ſeiner Wohnung eſſenkochend an 
und drohte ihm mit Entlaſſung, wenn er noch⸗ 
mals von der Arbeit fortbleiben würde. Einige 
Zeit darauf erfuhr Herr Contag durch den 
Schäfer Bialkowski, daß Stalkowski dem 
Kutſcher Kaiſer mitgetheilt habe, er (Stalkowski) 
hätte geſehen, wie eines Nachts ein Wagen 
auf das Gut Roſenthal gekommen wäre, und 
auf dieſen Wagen von Contag be uf deſſen 
Geheiß von 2 Dienſtleuten de 
geladen und damit fortgefahrre 
die beiden Dienſtleute mit Gee 
Gelde für das Aufladen nnn 
belohnt worden ſeen. Herr Cong beitellte nun 
den Kutſcher Kaiſer und den Sch Bialkowski 
an demſelben Tage in ſein Komploir und beſaht 
ihnen, in das au ſtoßende Schlafzimmer, deſſen 
Eingang nur durch einen durchſichtigen und an 
den Seiten nicht vollſtändig ſchließenden Vor⸗ 
hang verhängt war, zu treten und dort aufzu⸗ 
paſſen, was geſchehen würde. Er ließ alsdann 
den Stalkowski ins Komtoir rufen und ſtellte 
ihn wegen der dem Kaiſer gemachten Mit⸗ 
theilungen zur Rede. Stalkowski beſtritt, dem 
Kaiſer geſagt zu haben, daß er mit eigenen 
Augen geſehen habe, wie zu nächtlicher Zeit ein 
Wagen auf's Gut Roſenthal gekommen und auf 
denſelben Getreide verladen ſei und behauptete, 
dem K. dies nur als ein auf dem Gute um⸗ 
laufendes Gerücht mitgetheilt zu haben. Da 
Stalkowski auch nach der Gegenüber⸗ 
ſtellung mit den Zeugen Kaiſer und Bialkowski 
bei ſeiner Angabe verblieb, verſetzte ihm 
Herr Contag eine Ohrfeige und ſchüttelte ihn, 
als er vor dem Verlaſſen des Zimmers 
eine reſpektwidrige Aeußerung fallen ließ. 
Aus dieſem Anlaß machte Stalkowski am 
19. Oktober 1889 auf der Gerichtsſchreiberei 
zu Brieſen eine Anzeige gegen Contag wegen 
Mißhandlung und Bedrohung. In Verfolg der 
Anzeige fand am 6. Auguſt d. J. vor dem 
Königl. Schöffengericht zu Brieſen eine Haupt⸗ 
verhandlung ſtatt, in welcher Stalkowski nach 
Leiſtung des Zeugeneides ausſagte, daß er bei 
der vorſtehend geſchilderten Gelegenheit von 
Contag an die Gurgel gepackt, gegen die Wand 
mit dem Rücken gedrückt und auf den Kopf 
geſchlagen worden ſei. Ferner habe er mehr⸗ 
fach Stöße mit der geballten Fauſt erhalten 
und ſei von Contag im Zimmer umhergeſtoßen 
worden. Dabei ſei Contag und er in die Nähe eines 
Spindes gekommen, auf welchem eine Piſtole 
gelegen. Dieſe habe Contag ergriffen und zu 
ihm geſagt: „er werde ihn, den verfluchten 
Hund, todtſchlagen“ und habe ihm dann mit 
dem Kolben der Piſtole einen Stoß an die Brufl 
gegeben, ſo daß er kaum habe athmen können. 
Das Urtheil war bei Schluß der Redaktion 
noch nicht geſprochen. 

— [Z um Schwurgericht.] Gegen 
die Arbeiter, welche ſich in der Zuckerfabrik 
Unislaw eines Landfriedensbruchs ſchuldig ge⸗ 
macht haben (geſtrige Nachricht aus dem Kreiſe 
Kulm), wird am 9. d. Mts. vor dem hieſigen 
Schwurgericht verhandelt werden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren nur geringe Zufuhren. Preiſe 
Butter 0,90 — 1,20, Eier (Mandel) 0,90, Kar 


habe, wo alles für ſie vorgeſorgt ſei. Die Un⸗ 


Anklagematerial füllt zwei große Bände von je i 
glückliche fährt in dieſen Tagen nach ei 
Geſ.) 


500 Seiten. Unter dieſem Material befinden 
ſich auch photographiſche Kopien aller Briefe 
und Zettelchen, welche in der Wohnung der Er⸗ 
mordeten gefunden worden ſind. Selbſt die 
vom Angeklagten zerriſſenen Schriften find ſorg⸗ 
fältig wieder zuſammengeſtellt und dann photo⸗ 
graphirt worden. Mit welchem Ernſt die An⸗ 
gelegenheit ſeitens der Behörden betrieben wird, 
beweift der Umftand, daß ſich das Juſtiz⸗ 
miniſterium mehrere Mal über den Gang der⸗ 
ſelben Bericht erſtatten ließ. Die Akten be⸗ 
finden ſich jetzt beim Prokuratorgehilfen Rahden, 
der mit der Ausarbeitung der Anklageſchrift 
beſchäftigt iſt. Den Angeklagten Bartenjew wird 
der berühmte ruſſiſche Anwalt Plewako ver⸗ 
theidigen, der ſchon jetzt bemüht ſein ſoll, Be⸗ 
weiſe für die Unzurechnungsfähigkeit ſeines 
Klienten zu ſammeln, der zur Zeit im hieſigen 
Unterſuchungsgefängniß internirt. iſt. Die Inter⸗ 
eſſen der Privatklägerin, der Mutter der Er⸗ 
mordeten, wird der Warſchauer Advokat Pep⸗ 
lowskij vertreten; es handelt ſich um eine Ent⸗ 
ſchädigung von 15 000 Rubel. Zuerſt hieß es, 
der Prozeß werde bei verſchloſſenen Thüren 
verhandelt werden, doch wird das nicht der Fall 
ſein. Das Publikum bringt der Sache das 
größte Intereſſe entgegen, und einige ſehr vor⸗ 
ſichtige Leute trachten ſchon jetzt darnach, ſich 
Plätze für die kommenden Gerichtsverhandlungen 
zu ſichern. f 


Petersburg, 1. Dezember. Den 
ruſſiſchen Juden iſt verboten, ſich auf dem 
Lande und in kleinen Städten von Weſtruß⸗ 
land und im Geſammtgebiete der Großruſſen 
aufzuhalten. Um das Recht auf einen feſten 
Wohnſitz in den verbotenen Provinzen zu er⸗ 
werben, war es unter den jüdiſchen Familien 
Sitte geworden, ein Mitglied zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche übertreten zu laſſen. Die 
ruſſiſche Regierung ſah aber in dieſer Ge⸗ 
pflogenheit den Zweck ihres Verbots, die Juden 
zur Taufe zu zwingen, nur theilweiſe erreicht. 
Deshalb iſt jetzt ein kaiſerlicher Ukas ergangen, 
Ser ben einzelnen Juden den Uebertritt zur 
grtech ſch⸗orthodoxen Kirche verbietet, wenn nicht 
de Frauen, Kinder, Geſchwiſter und Eltern 
zeufalls ſich taufen 1 6 f ker 3 15 
zum mariſch verfahren, aber chriſtli es nicht. 1 
— D. Auswanderung der deutſchen Koloniſten, n c er Elbinger Peſtalozzi⸗ 
R — Väter 1 2 Sr Hauptverein, welcher ſich demnächſt mit dem 
1 ühere 8 ar ) Das Danziger Hauptverein zu einer Rechtskaſſe ver⸗ 
er el ihrer 3 ift die Dobrudscha einigt, hat ſoeben ſeinen letzten Jahresbericht 
8¹ A ER ae. 310% 5 51 8 IR mitgeteilt 
BB _ el. 380 daß das Kapital des Vereins auf ne ezu 18 000 
„Jom, 1. Dezember. Auch die Sc Mk. en f ” Hiervon werden dem 
wahlen ſcheinen einen Erfolg Crispi's zu ere] neuen Verein 5000 Mk. überwieſen. Eine 
geben. Es ſind bisher die Wahlen von vier gleiche Mitgift erhält der neue Verein vom 
Mnifteriellen und eines Radikalen bekannt. — | Danziger Hauptverein. Dem Elbinger Haupt⸗ 
Zach einer Meldung der offiziöfen „Agenzia verein verbleiben dann noch 13 000 Mk., dem 
Stefani“ hat der König ein Amneſtiedekret Danziger 7000 Mk., wovon jeder Verein ſeine 
unterzeichnet, durch welches Perſonen begnadigt bisherigen Waiſen nach Maßgabe der alten 
werden, welche wegen Preßvergehens und | Statuten zu unterſtützen hat. (D. 8) 
einiger anderer Vergehen und Uebertretungen, Allenſtein, 1. Dezember. Ein neuer 
einihliohlich politiſcher Demonftrationen, ver⸗JLuftkur⸗ und Badeort in Oſtpreußen ſoll am 
2 „ waren. Das Dekret begnadigt ferner | 1, Mai 1891 eröffnet werden. Derſelbe wird 
gg die vor dem 1. Januar 1851 in dem der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
n find. 2000 Morgen großen Nadelholzwalde, 1½ Kilo⸗ 
New⸗Nork, 1. Dezember. Der Kongreß meter von der Stadt entfernt, errichtet Ein 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat großes Kurhaus und ein kleineres Wohnhaus 
in Washington feine Sitzungen eröffnet. Prä ſollen demnächſt errichtet werden. (D. 3.) 
ſident Harriſon richtete an denſelben eine Bot⸗ Königsberg, 1. Dezember. Der Roß⸗ 
ſchaft, welche die freundſchaftlichen Beziehungen | fleiſchkonſum war im November er. um die 
der Union zu allen Nationen Europas und des | Hälfte geringer als in den Vormonaten, denn 
Orients erwähnt und beſagt, die Bande des | es wurden im verfloſſenen Monate zuſammen 
Wohlwollen und der Intereſſengemeinſchaft, 131 Pferde geſchlachtet. Dieſe haben ein Ge⸗ 
welche die Vereinigten Staaten mit den übrigen | wicht von 262 Zentnern ergeben. Hiervon 
amerikaniſchen Staaten verbänden, ſeien durch] gehen 59 Zentner ab, die zur Hundefütterung 
den in Waſhington ſtattgehabten panameri- | abgegeben wurden, jo daß 203 Zentner ver⸗ 
kaniſchen Kongreß ſichtlich verſtärkt worden.] bleiben, die zum Genuß für Menſchen verkauft 
Präſident Harriſon giebt ferner der Hoffnung | worden find. K 
Ausdruck, daß das von der internationalen 
Konferenz vorgeſchlagene Schifffahrts⸗Reglement 
von allen Mächten angenommen werde, und 
bezeugt feine Sympathie der Antiſklaverei⸗ 
Konferenz, deren Beſchlüſſe dem Senat unter⸗ 
breitet würden, ſobald Holland ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben haben würde. 


Krojanfe, 1. Dezember. Hier hat geſtern 
Abend der Abg. Rickert für den Kandidaten 
der freiſinnigen Partei geſprochen. Obgleich 
alle „Autoritäten“, wie Paſtor, Seminardirektor, 
Schulinſpektor, den freiſinnigen Kandidaten, 
Landgerichtsrath Neukirch als „Polen“ ver⸗ 
unglimpften, verlief die Verſammlung in durch⸗ 
aus erfreulicher Weiſe. Nach dem Vortrag des 
Abg. Rickert wurde die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Redner geſchloſſen. Die Taktik 
der Gegner charakteriſirt ein Wahlaufruf, der 
im nichtamtlichen Theile des Schlochauer Kreis⸗ 
blatts bezw. einer Extraausgabe, anſcheinend 
wegen der 250 jährigen Gedenkfeier des Re⸗ 
gierungsantritts des Großen Kurfürſten ver⸗ 
anſtaltet, erſchienen iſt. In demſelben heißt es, 
dem Wahlkreiſe ſolle jetzt durch eine überwiegend 
polniſche Gegnerſchaft ein Kandidat aufgedrängt 
werden, „den die Polen ſelbſt als einen 
ihren Anſchauungennaheſtehenden, 
ihren Wünſchen geneigten Mann) 
bezeichnet haben.“ Herr v. Helldorf⸗Bedra, 
deſſen „maßvolle politiſche Anſchauungen“ her⸗ 
vorgehoben werden, wird dann im Widerſpruch 
mit den Thatſachen als Kandidat der „Det: 
einigten deutſchen Parteien“ bezeichnet. Die 
unabhängigen Wähler werden ſich durch dieſe 
Phraſen nicht täuſchen laſſen; ſie wiſſen ja, 
daß die Konſervativen bei früheren Wahlen 
kein Bedenken getragen haben, die Unterſtützung 
der Polen für ihren Kandidaten anzunehmen. 
— Im Wahlkreiſe ſcheinen übrigens ſonderbare 
Dinge zu ſpielen, um die Wahl des Herrn v. 
Helldorff durchzuſetzen. Aus Prechlau wird 
gemeldet, daß dort die Verſammlung der frei⸗ 
finnigen Partei polizeilich aufgelöſt worden iſt. 
Gründe ſind nicht angegeben. 

Krojanke, 30. November. Der Beſitzer 
Schilling hat ſeine Wirthſchaft für 22 500 M. 
an den Beſitzersſohn Konnack verkauft, und 
gerne möchten noch mehrere hieſige Beſitzer 
verkaufen. Der Grund dazu liegt darin, daß 
die Arbeitskräfte hier immer mehr und mehr 
fehlen. Denn viele Arbeiterfamilien ziehen im 
Frühjahre in den Schnitt und kehren erſt im 
Spätherbſte zurück. Andere dagegen ſuchen ihr 


Lokales. 
Thorn, 2. Dezember. 


— [Das Koch! ſche Heilmittel] 
gegen Tuberkuloſe ſoll vom Herrn Stabsarzt 
Dr. Muſehold bei einem Kranken (Herrn Hülfs⸗ 
förſter Stade) angewendet worden ſein. 

— 0 atent] erheilt auf Hochdruck⸗Heiß⸗ 
luftmaſchine mit im Flüſſigkeits bade gelagerten 
Arbeitswellen an A. Ventzki in Graudenz. 

— [Der Sitz der VII. Bahn⸗ 
meifterei] im Bezirk des Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts zu Bromberg iſt ſeit 1. d. Mts. 
von Brahnau nach Bromberg verlegt. 

— [Handwerker » Verein) Am 
nächſten Donnerſtag wird Herr Rechtsanwalt 
Dr. Stein einen Vortrag über die Gewerbe⸗ 
gerichte halten. 

— [Der Israelitiſche Frauen: 
verein] beabſichtigt auch in dieſem Jahre 
eine Chanukahfeier (Weihefeſt) zu begehen. 
Den Gemeindeſchülern ſind Ueberraſchungen 
zugedacht, an arme Kinder ſollen Geſchenke 
verabreicht werden. Die hierzu erforderlichen 
Geldbeiträge bittet der Vorſtand, der Vorſitzenden, 
Frau Johanna Sultan zukommen zu laſſen. 

— [Zum Kreisvorſteherl der Lehrer 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſind nunmehr die 
Herren Gruhnwald⸗ Thorn, Schulz II-Moder 
und Nöske⸗Podgorz gewählt. Der erſte Wahl⸗ 
termin mußte aufgehoben werden, weil die 
Wähler nicht in vorgeſchriebener Anzahl er⸗ 
ſchienen waren. 

[Die altbaieriſchen Paſſions⸗ 
ſpieler] unter Direktion von Ed. Alleſch 
haben ſich geſtern auf die denkbar günſtigſte 
Weiſe verabſchiedet. Aus der Umgegend waren 
viele Beſitzer mit ihren Familien erſchienen, 
der geräumige Viktoria⸗Saal war ausverkauft, 
die geſtellten Bilder fanden allgemeine Aner⸗ 
kennung. 

— [Kunſt⸗Ausſtellung.] Hans 
Matart’s letztes Gemälde „Der Frügling“ iſt 
ſeit heute Mittag im großen Saale des Rath⸗ 
hauſes ausgeſtellt. Das Bild iſt ein Werk von 
packender Wirkung, jedenfalls gehört es zu den 
großartigſten Schöpfungen des dahingegangenen 
Meiſters. — Wir kommen auf das Bild zurück, 
heben aber ſchon jetzt hervor, daß in demſelben 
alles vermieden iſt, was man bisher dem Meiſter 
in Bezug auf Moral — ob mit Recht oder 
Unrecht, wollen wir dahin geſtellt fein laſſen — 
von ſeinen früheren Werken zum Vorwurf ge⸗ 
macht hat. Herr Walter Lambeck hat das Ge⸗ 
mälde für Thorn gewonnen, und für daſſelbe 
in dem Saale auch den denkbar günſtigſten 
Platz erwählt. b 

— 5 b Heute hat hier 
die fünfte und letzte Schwurgerichtsperiode in 
dieſem Jahre unter dem Votrſitz des Herrn 
Landgerichts ⸗ Direktors Worzewski begonnen. 
Es wurde in zwei Strafſachen und zwar wider 
den Arbeiter Simon Stalkowski aus Trzcianno 
wegen wifjentlihen Meineides und gegen den 
Knecht Franz Lewandowski ohne Domizil wegen 
Raubes verhandelt. Zunächſt hatte ſich Lewan⸗ 
dowski wegen der gegen ihn erhobenen Anſchuldi⸗ 
gung: „am 11. September 1890 bei Orzechowo 
auf einem öffentlichen Wege die Köchin Joſepha 
Motylewski beraubt zu haben,“ zu verantworten. 
Am genannten Tage erzählte Lewandowski, der 
bis Mitte Juni d. J. in Oclowo im Dienſte 
geweſen war und ſich ſeit dieſer Zeit anſcheinend 
ohne Domizil umhergetrieben hatte, der Köchin 
Joſepha Motylewski in Plywaczewo, daß 
ihre in Orlowo wohnende Mutter ſchwer krank 
ſei und daß man ihn zu ihr geſchickt habe, um 
fie zu ihrer Mutter zu holen; ſie ſollte 
ſich nur beeilen. Die Köchin nahm ſofort 
Urlaub und begab ſich mit Lewandowski 
zuſammen auf den Weg nach Orlowo. 
Als ſie in den Orſchowko'er Wald gekommen 
waren, packte der Angeklagte die Motylewski 
bei den Kleidern am Halſe und ſagte zu ihr: 
„wenn ſie viel Geld bei ſich hätte, ſo ſolle ſie 


(K. H. 3. 

Königsberg, 1. Dezember. Geſtern hat 
ſich auf der Jagd in Folge eigener Unvorſich⸗ 
tigkeit der Disponent eines hieſigen größeren 
Handlungshauſes erſchoſſen. 

illau, 1. Dezember. Der mit vier 
Mann beſetzte Kahn des Fiſchers N. aus Peyſe 
iſt im Treibeiſe gekentert und alle vier Inſaſſen 
haben dabei in der Fluth ihr Grab gefunden. 
0 (Danz. Ztg.) 

Pillkallen, 1. Dezember. Ein hieſiger Ge⸗ 
ſchäftsmann, welcher vor länger denn einem Jahr⸗ 
zehnt in Vermögensverfall gerieth, bei welcher 
Gelegenheit eine Anzahl ſeiner Gläubiger mit 
ihren Guthaben ausfiel, macht jetzt öffentlich 
bekannt, daß er in Folge der Beſſerung ſeiner 
Vermögenslage bereit ſei, ſich mit ſeinen früheren 
Gläubigern zu einigen und ihnen ihre Gut⸗ 
haben zu erſtatten. 

Fordon, 30. Nov. Schon ſeit einigen 
Tagen trieb auf der Weichſel ſtarkes Grundeis. 
Geſtern um 9 Uhr Vormittags kam daſſelbe 
zum Stehen, ſetzte ſich dann noch einmal in 
Bewegung und ſteht nun feſt. Der Verkehr iſt 
vorläufig unterbrochen. (D. Pr.) 

Bromberg, 1. Dezember. Als vor 
einigen Tagen in Nakel der von Berlin bezw. 
Schneidemühl kommende Zug einlief, fiel es 
auf, daß der im Thurme eines Wagens be⸗ 
findliche Bremſer S. nicht heraustrat und 
ſeines Amtes waltete. Man glaubte Anfangs, 
er ſei erfroren. Das war nicht der Fall, todt 


Provinzielles. 


© Kulm, 1. Dezember. Eine höchſt 
ſchwierige Aufgabe erledigte Herr Lehrer Reh⸗ 
born hierſelbſt. Derſelbe hielt am Sonntag 
Nachmittag in einer Taubſtummenverſammlung 
einen Vortrag über „Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung“. Mit ſichtlichem Intereſſe und 
großer Freude folgten die taubſtummen Hand⸗ 
werker den Ausführungen des Vortragenden 
und ſchritten ſofort zur Beſorgung der erforder⸗ 
lichen Papiere. 

Graudenz, 1. Dezember. Ein Beweis 
von der Herzensgüte unſerer Kaiſerin iſt folgen⸗ 
der Vorfall. Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ 


direkt an die Kaiſerin gewandt und gebeten, 
dieſelbe in ein Berliner Krankenhaus aufzu⸗ 
nehmen, wo ſie operirt und genügend gepflegt 
werden könnte. Nach wenig Tagen kam ohne 
weitere Rückfrage von dem Kabinetsſekretär 
Freiherrn von der Reck ein Telegramm, wonach 
ſich die Kranke nur in Bethanien vorzuſtellen 


n si m . 


toffeln 2,30, Stroh 2,50, Hen 2,00 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen (lebend) 0,60, (todt) 


Zwei unter dem Verdachte des Diebſtahls in 
Wien verhaftete Perſönlichkeiten ſind als ruſſiſche 
Unterthanen Namens Pochalski und Laterner reko⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Dezember. 


133 Pfd. 195 M., Sommer- 122 Pfd. 184 M 
polniſcher Tranſit hellbunt 126 Pfd. 148, 


149 M, 


5 g t 0 N j hochbunt 128 Pfd. 153 M, ruſſiſcher Tranſi 
40, Zander 8 a 8 er gnoszirt worden. Durch die Unterſuchung ift feſtge⸗ Fonds: feſt. ER Da. 122 Pfd. und Re Pfd. 135 = ſſiſcher Tranſit roth 
0,10 das Pfund, Hafen 3,00, Puten 3, „00, | ftellt worden, daß Beide an einem im franzöſiſchen] Ruſſiſche Banknoten 2238.00 235,95 Bezahlt inländiſch 
Gänſe 4,50 —8,00 das Stück, Hühner 2,00 bis | Finanzminiſterium verüben Diebſtahl, bei dem es ſich Warſchau 8 Tage 237,50] 235,50 163% M5 a 3 mel 77 1 A: = M. 
2,60, Tauben 0,65, Enten (lebend) 3,00 —4,00, [um eine Viertel-Million handelte, ſowie an einem Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97.700 97,50 130 5 d ae en = 9 

60, 465, TH | Diepſtahl in der Marine⸗VBerſicherungs-Geſellſchaft in] Pr. 4% Conſols 105.00| 104.80 5 t 
(geſchlachtet) 2,80 4,00 das Paar. London betheiligt waren. Polniſche Pfandbriefe 5% . 70,80 70,10 i 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ind; . — do. . Miauid. Pfandbriefe 67,50 67.50 Berne große Anlänb. 114 Pfd. 156 N. bez, 

17 Perſonen — In letzterer geit ſind wieder⸗ ze Weſtpr. Pfandbr. 31/,0/, neul. II. 96,20 95,90 ruſſ. 102 Pfd. 100 M. 

. g h Spiritu8-Depeidhe. Oeſterr. Banknoten 176,85 176,75 Erbſen weiße Koch. 115 M. bez, do. Mittel- 
holt von Kindern Kaſſendiebſtähle ausgeführt i 8 Anthei 50 | 112—113 M. bez., d 108— 

Ay . 5 Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 211,90 208,50 bez., do. Futter- 108—109 M. bez. 
orden — Man fahndet auf die jugendlichen Königsberg, 2. Dezember. : = Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen⸗ 
Diebe, Eltern und Pflegebefohlene mögen dies (v. Portatius u. Grothe.) Weizen: Ari i 33 194,25 4,05—4,55 M. bez., Roggen: 4,05 —4,47½ M. dez. 
beachten. Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —,— ber. co in Rei 145% Feiertag f. Rohzucker ruhig, Rendem 88° Zranfitpreis 

— Von der Weichſel.] Das] wicht onting. 70er —— . 425 „ —— RER re Ip Reset 15700 [S182 09 france, Aeufahrwaſſer 12.15—12,20 M. Gd. per 
Waſſer fällt weiter, heutiger Waſſerſtand 0,23] Dezember. . Fezenper e N 
Meter. — 5 u 1 1 Neuhof ſoll 5 o we 8 2750 Getreidebericht 
noch beſtehen, das Eistreiben iſt noch ſo ſchwach Berliner Zentralviehmarkt. Rüböl: Dezember 58.20 58,20 der Handelskammer für Kreis Thorn. 
wie geſtern. Seit vom 1. Dezent April⸗Mai 8 57,30 57,50 

om 1. Dezember. Spiritus: loco zit 50 M. Steuer 62 50 62.50 Thorn, den 2. Dezember 1890. 
Zum Verkauf: 2997 Rinder, 9413 Schweine do. mit 70 M. do. 43,50 43,50 | Wetter: trübe. 
Kleine Chronik. (darunter 468 däniſche, 138 holländiſche, 151 Galizier Dezember 70er 42,50 42,60 | Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 180/181 M. 
und 461 Bakonier), 1161 Kälber und 5311 Hammel. April⸗Mai 7oer 43 20] 43,50 128 Pfd. hell 183 M., 130/131 Pfd. hell 186 M. 


Breslau. Der Rabbinats⸗Kandidat Bernſtein, 
welcher beſchuldigt war, an mehreren Knaben Sittlich⸗ 
keitsbergehen begangen zu haben, wurde nach der 
„Voltsztg.“ aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, nach · 
dem die wiſſenſchaftliche Deputation für Medizinal 
weſen in Berlin ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 
Bernſtein an chroniſcher religiöſer Geiſtesſtörung leide. 
Bernſtein befand ſich gegen neun Monate zur Be⸗ 
obachtung in der Berliner Charitee. 


— In Rindern Handel ſehr rege, Markt geräumt. 
. 62—64, II. 58—60, III. 54—57, IV. 50—53 M. 
— Bei Schweinen Preisſteigerung, Markt ebenfalls ge⸗ 
räumt. 1. 57—58, 11. 55—56, III. 48—55 M. 
Bakonier 48—49 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara 
pro Stück. — Kälber, ruhigeres Geſchäft. 1. 65—68, 
II. 59— 64, III. 50—58 Pf. — In Hammeln Handel 
ziemlich glatt, der Markt geräumt. I. 54—58. II. 46 
bis 53 Pf. 


Weizen. 
M., 132 Pfd. 194 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 
Mittwoch, den 17. Dezember er., Vormittags 11 Uhr 


im u e des Kreis Ausſchuſſes, Altſtadt 201/3 anberaumt. 
horn, im November 1890. 


Der Landrath. 


Geſtern Mittag 12½ Uhr ſtarb 
unſer lieber guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Schloſſer⸗ 
meiſter 


Carl Labes 


Wechſel⸗Diskont 5/%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats Anl. 6%, für andere 
Danziger Börse, 

Notirungen am 1. Dezember. 


Bezahlt inländ. hellbunt 123/ Pfd. 
186 M., 129 Pfd. 192 M., hochbunt 128/ Pfd. 193 


Roggen unverändert, 116/117 Pfd. 168 M, 120 Pfd. 
170 M., 121/122 Pfd. 172 M. 


Gerſte flau, Brauwaare 146—154 M., Futterwaare 
118-124 M 


Erbſen ſtark angeboten, flau, Mittelwaare, 130—133 
M., Futterwaare 126—129 M 
Hafer 132—138 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Victoria-Garten. 
m Freitag, den 5. Dezbr. er., 
beginnt das 


Gastspiel-Ensemble 


ffekten 6½%. 


M., weiß 124 Pfd. 190 M., 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus. 


Sonnabend, d. 6. Dezember er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab: 


Bazar 


eee 1 e eee, 
et er n 1. Einführung des n Herrn Beſitzers Wilhelm um eſten unſerer Anſtalt „Die Hanbenlerd 25 

Au guste Lab es, Sir 5 K zu Biſchöfl. Papau an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Epding II. N * 7 deen be er eg Nähere bie Zettl — 
, r | Sanpmerfer-Verein 
Einrichtung einer Kreisſparkaſſe. Wie in früheren Jahren wird auch dies⸗ 6 


anzeigen 
Thorn, den 2. Dezember 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 4., Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


. Antrag des Vorſtandes des Diakoniffen « Krankenhauſes zu Thorn um Gewährung 
einer Beihülfe von 6000 Mark zur Beſtreitung der Neubaukoſten. 

. Bewilligung der Koſten von 490 M. für Anſchaffung einer Straßen⸗Abſchlammmaſchine. 

„Abtrennung des Grundſtückes Stronsk Nr. 4 (Wieſes Kämpe) vom Gemeindebezirk 
Stronsk und Vereinigung mit der Stadtgemeinde Thorn. 

Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 

bezüglich des Amtsbezirks Mocker. 

. Bewilligung einer Remuneration von 200 M. an den Chauſſeeaufſeher Verſü mer. 

. Wahl mehrerer Schiedsmänner und deren Stellvertreter. 

. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


lm Rathhaussaale. SEE 


Nur kurze Zeit. 
Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 


Ausstellung von 3 
Makart's Frühling“ 

akart's Frühling“. 
Walter Lambeck. 


Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 
Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ganz ergebene eittheilun 
zu machen, daß ich Schillerstrasse 414 eine 9 5 


Brod- und feine Kuchen-gückerei RE 


eröffnet habe Da ich ſtets für gute und ſchmackhafte Waare Sorge tragen, und außer⸗ 
dem von weißer Waare anſtatt 3, 4 Stück verabfolgen werde, bitte ich mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


SDS A n m 


— 


Geſtern Morgen entſchlief ſanft 
unſer liebes Töchterlein 


RT 
Hedwig. 
es ze Heer Abt an 


gen Petr 
2. Dezember 1890 
Volkmann und Frau, 
chifseigner. ' 
igung findet am 4. Der 
Uhr, vom Trauer⸗ 
Flicherbvorſtabt 144, aus ſtatt. 


Die Beet N 
bauſe, ile 59 
Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns August 
Gustav Mielke — zu Thorn (in 

Firma A. G. Mielke & Sohn) wird in 

Folge rechtskräftiger Beſtätigung des 
Swangsvergleichs aufgehoben. 


mal für reichhaltige Ausſtattung der] Donnerſtag, den 4. Dezember, 8 Uhr, 


Verkaufstiſche, gute Verpflegung und V O rt Ta 2 eo 
8 


gute Getränke Sorge getragen werden. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab: „Die Gewerbegerichte“ 
(Herr Rechtsanwalt Dr. Stein). 


* 
2 III F . EEE 
Cone Kaufmänniſcher Verein. 


von der Kapelle des Inf.⸗Regiments von 
Sonnabend, d. 6. Dezember er., 


der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. ö 
Entree 20 Pfg. Kinder frei. im Schützenhaus (Garten ſaal) 


Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 


5 durch Gaben für den Bazar unterftehen Sort u ae be 
el werden freundlichſt Gebeieh ! old on rt ing prüfe = ihr Tanz. er 
bis zum 4. Dezember er Vorſtand 
den nachbenannten Damen des Vorſta — — 
zugehen zu laſſen. Eine Lifte behufs Lieder K ran! 
ſammlung von Gaben wird nicht in Lo R > 


lauf geſetzt 

Frau Dauben. Frau Dietrich. Frau v Lettow Exc. 

Frau Baron v. Reitzenstein. Frau Schwartz. 
Thorn, 13. November 1890. 


Der Vorſtand. 


Wie in früheren Jahren findet auch in 
dieſem Jahre eine Chanukahfeier 
(Weihefeſt) ſtatt. Außer kleinen Ueber⸗ 
raſchungen an die Gemeindeſchüler ſollen 
auch Geſchenke an arme Kinder verabreicht 
werden. Hierzu ſind Geldbeiträge erwünſcht 
und bitten wir ergebenſt, ſolche recht bald 
der Vorſitzenden des Vereins, Frau Johanna 


6. Dezember er 
Abenoe S uhr 


im kleinen Saale des 
Schützenhauſes. 
Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Gentral⸗Verſammlung 


am Mittwoch, d. 10. Dezember er., 


N Hochachtungsvoll Sultan, zukommen laſſen zu wollen. Abends 8 Uhr 
’ Thorn, den 28. November 1890. f 2 3 3 
* 23 , fi : horn, den 1. Dezember 1890. im Vereinslokale 
N Königliches Amtsgericht. J. Bo rzesko wsk I; Der Vorſtand. (Mieolal vorm. Hildebrandt). 
Standesamt Thorn. Backwaaren ſende auf Wunſch frei ins Haus. 7 v endesa e dnung: 
Vom 24. November bis 1. Dezember 1890 8 aſtung der Jahresrechnung pro 1889. 
d det: an Sve + E 1 | 1 l 2. Jahresbericht 1890. 
0 a re Zw 8 rſteigerung 3. Wahl des Vorſtandes, der Beiſitzer und 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


i i mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten der Rechnungsreviſoren. 
a 8 K 5 — toll das im Grundbuchs von Thorn d 5 in die 4. Berfeiebene nkräge des zeitigen Vor⸗ 
* Susan ne 2. Eins, Gencabia, T. 8 |Bromberger Vorstadt Band VII — Tuchhan lung Buchdruckerei ftandes und der Mitglieder. 
nenn Johann Wamka. 4. Clara Blatt Nr. 185 — auf den Namen und Mitglieder wollen etwaige Anträge recht 


1 


| 


t 


| 2 T 
Heuking. 


na, T. des Schloſſers Auguſt Weilak. 
8. Agnes, T. 7% Wontecniters Richard 
Morgenſtern 6. Edmund, S. des Schiffs⸗ 
eigners Auguſt Goralski. 7. Adam, S. des 
Depotvicefeldwebels Franz Riepert. 8. 
Oscar, S. des Kaufmann Guſtav Maaſer. 
9. Marie, T. des verſtorbenen Arbeiters 
Carl Mueller. 10. Gertrud, uneh. Tochter. 
11, Franz, S. des Schiffsgehilfen Vinzenz 
Kwiatkowski. 12. Curt, uneh. Sohn. 13 

des Vicefeldwebels Friedrich 
14. Hedwig, T. des Schneider ⸗ 
meiſters Carl Plichta. 


des Maurers Heinrich Eichhorn ein⸗ 
getragene zu Thorn Bromberger Vor- 
stadt belegene Grundſtück 


am 13. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,02 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
2,38 Aar zur Grundſteuer, mit 750 Mk. 


Maaßgeſchäft 


für feine Herrengardersbe. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Fourage⸗Handlung 
6. Edel, Srückenſtr. 41, 


neben dem ſchwarzen Adler, 


zeitig bei dem Vorſitzenden Herrn Land⸗ 
meſſer J. Böhmer einbringen. 

(Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils 
das übliche Schrummchen.) 


Der Vorſtand. 
Waldhäuschen. 
Heute Mittwoch, Abend: mg 


Flaki und Eisbeine 
mit Sauerkohl. 


Frau Anna Gardiewska, 


Th. Ostdeutsche Tig. 


Für einen mutterloſen 13jähr. Knaben wird 


eine Erzieherin 
in geſetzten Jahren mit angenehmem Aeußeren 
geſucht; dieſelbe muß aber der franzöſiſchen 
Sprache mächtig ſein und dem Knaben in BER“ 
allen Gegenſtänden Unterricht geben können 
Gefl. Off. u. Chiffre E. M. in die Exped. d. Ztg. 
Altſt. Markt 294/5 zu ver 
Laden miethen Lewin & Littauer. 


Itft. Markt 300 iſt die 2. Etage zu 


b. als geſtorben: 5 verm. Zu erfr. bei Lewin & Littauer. f 1 
1. Be Bu en re a iS Nutzungswerth zur rer ver: Safer w ie vom Herrn Hauptmann Kalcher be- Kaufmann 5 Vier alle. 
Kaufmann Albert Wenzel. 2. Derirud, J anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, |" 5 wohnte herrſchaftliche Wo ittwoch, Abends 6 : 
. Denk beglaubigte Abfrit des Grundbuch Erbienichrot, Drombenger Worftabt Ar 1 in fe. . rn e ee ee, 
Aebi bels en Niepert. 4 "May, 12 blatts etwaige Abſchätzungen und andere Roggenſchrot, 2. Etage, 5-4 Jim. gr. helle küche, Entree, Wurſte en. 
AVieefeldwebels Franz AR a de N 3 erſtenſchrot, Zubeh., renov. ſof. z v. Tuchmacherſtr. 155. A. Rutkiewiez. 
A 10 M. 12 T. ©. bes verſtorbenen das Grundſtück betreffende Nachwei tt h 05 
AKlempnermeiſters Adolf Thielke. 5. Bruno, ſungen, ſowie beſondereKaufbedingungen Futtermehl, i Waldhänschen. LERNTEN ARTEN 
4 8. 10 T., S. des Arb Thomas Cyrski.] können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ Heu, Möbliite Wohnungen mit voller Penſion 1 
6. Handelsfrau Bertha Krakowski geb, Leß, il 1 er 2 Häckſel u. Stroh | für monatl. 50 Mk. Frau Anna Gardiewska. Geburts-Anzeigen, 
55 J. 11 T. 7. Arbeiter Anton Donajsti,|theilung V, eingeſehen werden. zu billigen Preiſen. Verlobungs-Anzeigen. 


Amalie Mathilde Nötzel⸗Roßgarten. 


des Schuhm Franz Wisniewski. 9. Anton, 


4M. 22 T, unehel. Sohn. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Former Adolf Auguſt Hönke ur, 
Schneider Carl Franz Doeling mit Wil⸗ 


riedrich Wilhelm Ernſt Seidlitz mit 


F Uſarkowski⸗Dt Eylau 3. Kutſcher 


liſabeth Beckmann. 4. Arb. Carl Wilhelm 
Lange⸗Fordon mit Marianne Aal-⸗Fordon. 
d. ehelich ſind verbunden: 


1. Kaufmann Caeſar Auguſt Koscianski⸗ 
Osrowo und Francisca Anaſtaſia Kluge. 
2. Briefträger Johann Majewski u. Bronis⸗ 


lawa Skibicki. 


Thorn, den 24. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


ander > er he Are rn > ee 
Wegen vorgerückter Saifon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe g e 


Stoffe zu Anzügen u. Paletots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo Paletots mit Wollfutter a Mk. 36, 
Kammgarn ⸗Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billig. 
Arnold Danziger, Tuchgeſchäft. 


1 


vermiethen. 


Wohnung, 4 Zimmer, Balkon, Küche, 
Mädchenſtube u. Zubehör, von ſofort zu 
A. Schinauer, Mocker. 


Kanarienvögel! 


(Echte Harzer) Tag- und Lichtſänger billig 
Coppernikusſtr. 208, 1 Tr. 
Ein gewandter 


2 2 
Kanzleigehilfe 
kann ſich melden. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 
Für meine Gold- u. Silberwaarenfabrik ſuche 


einen Lehrling 


zu ſofortigem Eintritt. 
S. Grollmann. 


M- möblirte Wohn. ſucht 


für die Zeit ſeines hieſigen Aufenthaltes das 
Gaſtſpiel⸗Enſemble. Adreſſen ſind in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Daszynski 
abzugeben. 


Eine geräumige Kellerwoh⸗ 
nung zu vermiethen von 


Vermählungsanzeigen, 
Todes-Anzeigen 


in Brief- und Kartenform 


werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


ſofort Araberſtr. 132 ABuckdruckerei 
Ofor rt 2 PR 
ehrere möblirte Zimmer zu ver⸗ T Ostdeutsche Zeitung, 
miethen Smolinski's Hotel, Araberſtr. Brückenſtraße. 


Imöbl. Zim., part., z. verm. Culmerſtr. 319. | e . 

1 fr.m. Zim. ‚nach vorn bill v. Schillerstr. 417, Heroen Wohnungen, 2.1.3. Vage. 
Wohn. gr. Vorder- u. Hinterſtube, Entree von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. im neuerbauten Haufe Brückenſtr. 17. 


„Leibitscher Mühlen“ Actien-Gesellschaft. 


Aufforderung zur Actienzeichnung! 


Dı Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Teibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476600 Mark bis zum 
1. März 1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Artien-Geſellſchaft umzuwandeln. = 
In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80000 Mark hinzu und ferner ca. 150000 Mark, 
welche als Betriebskapital vorgeſehen ſind. 

Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700 000 Mark. 

Wir nehmen an, daß uns 200000 Mark als Hypothek ſicher find und wollen den Reſt von 


beſchaf 500 000 Mark durch 500 Aetien à 1000 Mark 
aſſen. 


Die Aetien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. 
Litt. A. ſind diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. 
Litt. B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel- und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn 


haben, ſo legen wir nunmehr noch | 
303 Aetien Litt. A. zur Zeichnung auf. 
Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 


Bankrommandite M. Friedländer, Beck K Co., Bromberg. 
- Mathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn, Jacob Landeker, Thorn. L. Simonfohn, Thorn. 


Thperner Creditgeſellſchaft, Guſtan Prawe, Chern. ank für landwirthſchaftliche Jntereſſen, Ai. Weinſchenck zu Thorn. 


Bank für Landwirthſchaft und Anduſtrie, Awilerki, Potocki & Ca., Jo ſen. 


Culmſee er Volksbank, J. Scharwenka, Culmſee. Joh“. Barık, Danzig. 


Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 
15. März 1891 beſchloſſen iſt. 

Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, ſind von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu 
beziehen. 

Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen 


eintreten zu laſſen. 


Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 % acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je 
nach Bedarf und nach Beſtimmung des Aufſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens ſind zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag 
der Teibitſcher Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung 
des in Betracht kommenden Kapitals von über 7 9% gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger 
Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorausſichtlich eine erheblich höhere ſein wird. 

4 ä ige iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei 
ctien Litt. B. 

Die gerichtliche Taxe vom 5. Dezember 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 
Tonnen Getreide und 164 Tonnen Schroot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter 
Zugrundlegung einer Ertragstaxe auf 689 283 Mark berechnet. 

Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 


Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in feinem Gutachten vom 27/11. 1888 fein Urtheil über Leibitſch als 


gerichtlich vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und ſeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher 
die in Leibitſch vorliegende Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. 
Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Woltmann ſchen Flügels gemeſſen und 
dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Serumde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 
Dieſe Zahlen ergäben bei 68 % Nutzeffect eine effective Kraft von 


400 Pferdekräften, 


dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 

Nach der Taxe vom 5/12. 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 

Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die 
Maſchinen ſind noch nicht eingeſtellt. 

Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. ö 

Der Aalfang in Tengitſe hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, 
durchſchnittlich jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Actien - Geſell ſchaft 


jeder Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. 
E. Block, Gutsbeſitzer, Schönwalde bei Thorn. 
Emil Dietrich in Firma C. 8, Dietrich K John, Thorn. Guſtau Fehlauer, Kaufmann, Thorn. 
F. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. F. Hübner in Firma Guſtav Weeſe, Thorn. 
M. Weinſcheuck, Gutsbeſitzer, Lulkan bei Thorn. 


sat 1 4 N 
f 5 8.015 n 


Für die Nedaktſon veranmwortlih: Puta Naſcha de in Torn. Druck und Verlag der Duchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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